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FÜRWETTERAU UND VOGELSBERG

POLIZEIBERICHT

Dieb auf Sportplatz
Ein Mann aus Nidda ist am Samstag

auf dem Sportplatz in Rinderbügen be-
stohlen worden. Während eines Fuß-
ballspiels hatte er den Schlüssel für sei-
nen Kleintransporter in seiner Hose in
der Umkleidekabine am Sportplatz zu-
rückgelassen. Ein Dieb machte sich
zwischen 17.10 und 19.05 Uhr diesen
Umstand zunutze. Mit dem geklauten
Schlüssel verschaffte er sich Zutritt zu
dem Transporter und entwendete da-
raus die Geldbörse des Mannes. Den
Autoschlüssel ließ der Täter am weißen
Ford Transit zurück. Um Hinweise auf
den Täter bittet die Polizeistation in
Büdingen unter der Telefonnummer
06042/96480. (P)

Im „Lo Studio“ wird’s bunt
Galerie zeigt Werke von Arian Hashani und Bernd Zeißler unter dem Titel „Gedanken-Welten“ / Vernissage am Samstag

BÜDINGEN (red). Jetzt wird’s bunt! In
der Galerie „Lo Studio“ weht ab Juni
ein frischer Wind. In starkem Kontrast
zur jüngsten Ausstellung, die klassische
Ästhetik und die Farbe Weiß themati-
sierte, präsentiert sich die neue Schau
„Gedanken-Welten“. Bunt geht es zu.
Ungeordnet, leidenschaftlich, spontan
und unkonventionell.
Arian Hashani, gebürtig aus dem Ko-

sovo, flüchtete als Teenager mit seiner
Familie nach Deutschland. Er wuchs in
der Nähe von Marburg auf, wo er ers-
te Erfahrungen als Graffiti-Sprayer
sammelte. Im Berufsleben arbeitet er –
ganz seriös – im Bereich Grafik und
Marketing. Nach Feierabend taucht er
jedoch tief in die Welt seiner Gedan-
ken ein. In seinen meist großformati-
gen Werken verarbeitet er seine Kind-
heit, seine Heimat, aber auch Religio-
nen und Geschichten sowie seine Fa-
milie. Menschen und deren Innenleben
sind ein wiederkehrendes Motiv und
beschäftigen den Künstler besonders
nachdrücklich. Arian Hashani ver-
arbeitet auf selbst gespannten Lein-

wänden vorzugsweise Öl, Acryl, Spray,
aber gerne auch einmal Chemikalien,
die sich nicht vertragen und drama-
tisch reagieren – „anything goes“ ist sei-
ne Devise.
Bernd Zeißler stammt aus dem thü-

ringischen Altenburg in der ehemali-
gen DDR. Er studierte Pädagogik mit
den Lehrfächern Kunst und Germanis-
tik. Er arbeitet bei der Bad Kreuzna-
cher Diakonie in der Betreuung geistig
behinderter Menschen – eine Tätigkeit,

aus der er Inspiration schöpft. Seine
Arbeiten sind subtil und zugleich ex-
pressiv – atmosphärisch gar – und zeu-
gen von einem ausgeprägten Farbge-
fühl. Bernd Zeißlers Technik ist bemer-
kenswert: Er beginnt mit dem Auftrag
einer großen Farbfläche, die er dann
auf verschiedene Weise weiterbearbei-
tet, spachtelt, mit Texturen und neuen
Schichten versieht. Das Ergebnis ist
auch für den Künstler nicht unmittel-
bar vorhersehbar. Für den Betrachter,
der sich auf Bernd Zeißlers Welt ein-
lässt, ist sein Werk voller Verheißung
von Geheimnissen, Geschichten und
Gedanken.
Die Ausstellung mit dem Titel „Ge-

danken-Welten“ ist vom kommenden
Samstag, 1. Juni, bis zum Sonntag, 1.
September, in der Galerie „Lo Studio“
zu sehen. Die Vernissage beginnt am
Samstagnachmittag um 17 Uhr. Die
Laudatio hält die Frankfurter Kunsthis-
torikerin Dr. Margarita Lahusen.

wWeitere Infos im Internet:
www.lostudiosabineuhdris.com

Bernd Zeißlers Arbeiten sind subtil und expressiv zugleich. Sie zeugen von einem
ausgeprägten Farbgefühl. Repo: Kaltenschnee

Wilder Stein:
Stadt unterstützt
Keils Initiative

BÜDINGEN (ihm). Der „Wilde Stein“
soll mit Panorama-Schautafeln bestückt
werden. Die Investitionssumme von
17000 Euro hat der Initiator Lothar
Keil größtenteils bereits durch Spenden
zusammengebracht. 2600 Euro fehlen
aber noch – diese trägt nun die Stadt.
Einen entsprechenden Antrag der
FWG-Fraktion beschloss die Büdinger
Stadtverordnetenversammlung mehr-
heitlich während der jüngsten Sitzung
im Historischen Rathaus.
Wolfgang Faust (Pro Vernunft) war al-

lerdings der Ansicht, dass der Ortsbei-
rat die Investition aus dem Stadtteilbud-
get finanzieren solle. Der Wolferborner
Ortsbeirat, dem Faust vorsteht, habe
ebenfalls Schilder für den „Weg des
Wassers“ aus dem Stadtteilbudget ver-
wendet. Sein Fraktionskollege Reiner
Hornung ergänzte: „Der Büdinger Orts-
beirat bekommt 15000 Euro pro Jahr –
auch das sind städtische Gelder.“ Beide
betonten gleichwohl, die inhaltliche
Arbeit Keils zu schätzen.
Wie Sabine Kraft-Marhenke (FWG)

hervorhob, gehe es darum, die Leistung
des Initiators zu würdigen. Denn jener
frage auch nicht nach, ob er sich gera-
de für Calbach, Wolferborn oder die
Großgemeinde Büdingen einsetzt. „Es
ist eine tolle Leistung, dass er schon so
viel Geld gesammelt hat“, betonte sie.
Joachim Cott (Grüne) schlug vor, das
Projekt zunächst im Bau- und Planungs-
ausschuss vorzustellen und dort zu be-
raten. Dieter Jentzsch (CDU) indes hob
die überregionale Bedeutung des Geo-
tops „Wilder Stein“ hervor. „Wenn wir
jetzt jede einzelne Maßnahme auf
Stadtteilbudgets verteilen, handeln wir
nicht einheitlich“, sagte er. Es spiele
durchaus eine Rolle, ob sich die Stadt-
verordnetenversammlung als Gesamt-
heit für die Schautafeln ausspreche.

Weiterhin kein
Doppelhaushalt

BÜDINGEN (ihm). Die Stadt Büdin-
gen wird weiterhin nicht mit einem
Doppelhaushalt arbeiten. Dies be-
schloss die Stadtverordnetenversamm-
lung mehrheitlich während ihrer jüngs-
ten Sitzung im Historischen Rathaus.
Im Januar hatte sich der Magistrat für
die Jahre 2020/21 pro Doppelhaushalt
ausgesprochen. Der Haupt- und Fi-
nanzausschuss befasste sich damit,
empfahl den Stadtverordneten aber,
dies abzulehnen.

Zurück zu alter Stärke finden
Muks hat mit beschädigtem Ansehen zu kämpfen / Zwischen Zuversicht und Rückschlägen, zwischen neuen Ideen und Altlasten

BÜDINGEN.Mit dem Begriff Image tut
sich Horst Reuning schwer. Der Vorsit-
zende der Musik- und Kunstschule for-
muliert es lieber so: „Das Ansehen der
Büdinger Muks ist beschädigt, keine Fra-
ge. Dennoch arbeitet der neue Vorstand
mit Hochdruck an der Wende.“ Und die-
seWende ist geprägt von zahlreichen Be-
gleiterscheinungen, positiven wie negati-
ven. Überzeugung, Zuversicht, Arbeit,
die mehr Transparenz bringen soll, und
erste Erfolge steht eine ganze Reihe Alt-
lasten gegenüber. Ein finanzieller Ver-
lust, offene Rechnungen, sinkende Schü-
lerzahlen, juristische Auseinandersetzun-
gen und – vielleicht die größte aller Auf-
gaben – die Wiederherstellung des guten
alten Rufs. Das sind Herausforderungen,
die allen in der Muks eine Menge abver-
langen: dem Vorstand, dem Verein, den
Angestellten, den Dozenten und der
künftigen Leitung. Nach der jüngsten
Mitgliederversammlung verfestigt sich
der Eindruck: Horst Reuning und die
neue Mannschaft scheinen bereit.

Zwei Kündigungen

Aktuell übernimmt der geschäftsfüh-
rende Vorstand sämtliche Tätigkeiten,
die mit der Leitung der Muks zu tun ha-
ben. Reuning wird dabei vom stellvertre-
tenden Vorsitzenden Hans Beckmann
und Schriftführerin Laura Ute Melzer
unterstützt. Beckmann, der Finanzfach-
mann und Ansprechpartner in Wirt-
schaftsfragen, und Melzer, die die Kom-
munikationmit Instituationen und Schu-
len vorantreibt. Daraus ergibt sich: Ge-
schäftsführer Michael Schnadt und dem
musikalischen Leiter Jaroslav Bilik hat
man gekündigt. Und zwar bereits im Feb-
ruar. Musikdirektor Bilik ist zwar noch
als Dozent im Oberhof aktiv, geht aber
genauso wie der Hanauer Chordirektor
Schnadt juristisch gegen die Kündigung
vor. Vor diesem Hintergrund sagt Horst
Reuning: „Fragen zu diesen beiden Per-
sonalangelegenheiten beantworte ich
aufgrund der schwebenden Verfahren
nicht.“ Michael Schnadt und Jaroslav Bi-
lik haben im Februar 2018 nach einem
Beschluss von Michael Gietzen und
Manfred Hix, dem damaligen geschäfts-
führenden Vorstand der Muks, ihre
Arbeit aufgenommen. Nach der Mitglie-
derversammlung im Dezember und dem
sich abzeichnenden Wechsel an der Vor-
standsspitze, währte die Ära Schnadt/Bi-
lik gerade mal ein Jahr.
Die künftige Leitung, die nach Aussa-

gen Reunings nach dem Sommerferien
zu Beginn des neuen Schuljahres ihre
Arbeit aufnehmen soll, wird wieder für
beide Bereiche verantwortlich sein: für

das operative Geschäft, das die Verwal-
tung der Muks einschließt, sowie für alle
Fragen, die die künstlerisch-musikalische
Ausrichtung betreffen. 15 Bewerbungen
liegen vor. Die erste Auswahlrunde ist
nun zu Ende. Und diese Auswahl trifft
jetzt nicht mehr der geschäftsführende
Vorstand, sondern eine Kommission, der
neben Vorstandsmitgliedern auch zwei
Vertreter der Lehrerschaft angehören.
„Das ist Teil der neuen Satzung, die mehr
Demokratie und Transparenz bringen
soll“, erläutert Horst Reuning, der dar-
legt, dass es Bewerber aus dem gesamten
Bundesgebiet gibt, auch einige aus der
Region.
Die Ausgangslage für die neue Leitung

ist gewiss keine einfache. Die Muks hat
nach wie vor an sinkenden Schülerzah-

len zu knabbern. Der Rückgang in den
vergangenen Jahren der Unruhe ist dras-
tisch. Belegten Ende 2016 noch 514
Schüler Kurse, so waren es Ende 2018
nur noch 285. Und: Finanziell liegt die
Musik- und Kunstschule alles andere wie
auf Rosen gebettet. Das vergangene Ge-
schäftsjahr endete für die Einrichtung
mit einem Verlust im fünfstelligen Be-
reich. Zudem gibt es noch offene Rech-
nungen, die noch in diesem Jahr begli-
chen werden müssen – ebenfalls im fünf-
stelligen Bereich.
Der seit Dezember aktive Vorsitzende

spricht trotz dieser Basis von Zuversicht.
Er begründet sie unter anderem damit,
dass atmosphärische Störungen der Ver-
gangenheit angehören. Reuning will zu-
dem zwei Schlagworte aus der Welt

schaffen, die wie ein Damoklesschwert
über der Schule schweben: den Daten-
klau und den Instrumentenklau. „Um es
noch einmal klipp und klar zu betonen:
Es gab keinen Datenklau“, sagt Horst
Reuning und bezieht sich auf die Unter-
suchung eines Informatikers der Polizei-
direktion Mittelhessen. Viel zu lange sei
davon gesprochen worden, obwohl der
Einstellungsbescheid der Ermittler be-
reits vom 11. Januar 2018 datiere. Im Au-
gust 2017 war in die Muks eingebrochen
und ein Laptop im Wert von 500 Euro
gestohlen worden. Zunächst war be-
fürchtet worden, dass sich sensible Daten
auf diesem Rechner befinden könnten.

Kein Instrumentenklau

Zudem fehlen der Muks keine Instru-
mente. Wiederholt stand ein Schaden
von knapp 28000 Euro im Raum. „Es
gibt keinerlei sachlicheGrundlage für die
vorgelegte Liste mit Fehlbeständen“, so
Reuning. „2017 und 2018 ist keine vor-
schriftsmäßige Inventur gemacht wor-
den. Viel wichtiger aber: Alle als fehlend
dargestellte Instrumente sind vorhan-
den.“ Dies habe sich während einer ge-
meinsamen Inventur mit Michael
Schnadt, Jaroslav Bilik und Vorstands-
mitgliedern herausgestellt. „Simon Ull-
mann (früherer Leiter der Muks, Anm.
d. Red.) ist damit häufig in Verbindung
gebracht worden – zu Unrecht. Der
Mann ist zu einhundert Prozent rehabi-
litiert“, so Reuning.
An der Muks wollen sie aber fortan lie-

ber in die Zukunft schauen. Die Mitglie-
derzahl ist von 56 auf 83 gestiegen, es
gibt bereits Zusagen renommierter Lehr-
kräfte, wieder an die Muks zurückkeh-
ren zu wollen. Es laufen Gespräche mit
Schulen und Kindergärten (musikalische
Früherziehung), eine Kooperation mit
dem Wolfgang-Ernst-Gymnasium über
drei Schuljahre ist bereits fix. Die Zusam-
menarbeit mit dem VdM, dem Verband
deutscher Musikschulen, läuft laut Vor-
stand reibungslos – auf sämtliche Ge-
spräche über Tätigkeitsberichte, die neue
Satzung und Personal erhält die Muks
ein positives Feedback.
Am Samstag und Sonntag, 20. und 21.

Juni, will die Musik- und Kunstschule pa-
rallel zum Leuchtfeuer-Festival im Ober-
hof ihre Pforten öffnen. „Wir sind ein of-
fenes Haus und möchten durch überzeu-
gende Leistungsangebote neue Schüler
gewinnen“, betont Horst Reuning. Jeder
sei willkommen, für Fragen, Anregun-
gen, um Kritik loszuwerden und um mit-
zumachen. Der Blick richte sich nur
noch nach vorne...

Von Björn Leo

Die Musik- und Kunstschule soll wieder eine Büdinger Vorzeigeadresse werden.
Daran arbeiten aktuell Horst Reuning und seine Kollegen. Foto: Leo

wWeitere Infos im Internet:
www.muks-buedingen.de
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